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der Natur
en

ndometriose

Immer mehr Frauen sind betroffen, eine korrekte
Diagnose erfolgt aber oft erst nach Jahren. Endome-
triose gibt den Medizinern immer noch Rätsel auf.
Die komplexe Erkrankung spricht auf Phytotherapie
und ganzheitliche Methoden gut an.

Endometriose verursacht vor allem
Schmerzen. Massige bis schwerste

Menstruationsbeschwerden, heftige Un-

terleibsschmerzen, häufig beim Stuhl-

gang oder Wasserlassen, Schmerzen

beim Geschlechtsverkehr. Die Schmerzen

können zeitweise so stark werden, dass

sie fast unerträglich sind. Daneben treten

«unspezifische» Symptome auf, wie
Stimmungsschwankungen, Schwindel,
Magenbeschwerden, häufige Infekti-

onen, allgemeines Unwohlsein und

Antriebsarmut. Viele Frauen erleben psy-
chische Veränderungen, die durch das

Leben mit den chronischen Schmerzen

hervorgerufen werden. Die Krankheit ist

zudem die häufigste Ursache für unge-
wollte Kinderlosigkeit.

Was ist Endometriose?
Kurz gesagt, siedelt sich Schleimhaut der

Gebärmutter (Endometrium) in anderen

Bereichen des Körpers an. Endometrium-
zellen kleiden normalerweise die Gebär-

mutterhöhle aus, werden während des

Monatszyklus auf- und abgebaut und bei

der Menstruation ausgeschieden. Diese

Zellen setzen sich bei einer Endometrio-

se an Eierstöcken, Eileitern, Bauchfell,
Blase oder Darm fest, selten auch an

10 Gesundheits-Nachrichten 11/06



Naturheilkunde & Medizin

Lunge, Brustfell oder Herz. Häufig sind

mehrere Organe betroffen.
Wie die Gebärmutterschleimhaut selbst,

unterliegt das «verschleppte» Gewebe

meist dem Monatszyklus. Es imitiert

sozusagen die Funktion der Gebärmut-
terschleimhaut und reagiert auf die Hör-

mone des Eierstocks; daher kann es

wachsen und bluten. Bei einer Endomet-

riose liegen ein Östrogen-Übergewicht
und ein Progesteron-Untergewicht vor.

Es bilden sich Zysten und Verwachsun-

gen, die gutartig sind, aber Beschwerden

verursachen können. Ausserdem entste-
hen möglicherweise Entzündungen und

Narbenbildungen.

Ursache unbekannt
Wie es dazu kommt, ist bislang unge-
klärt. Theorien gehen davon aus, dass

Endometriumzellen während der Peri-

odenblutung durch die Eileiter in den

Bauchraum gelangen, über den Lymph-
oder Blutweg zu Organen ausserhalb des

Beckens transportiert werden oder sich

unspezialisierte Zellen in endometriales

Zellgewebe umwandeln. Keine dieser
Theorien kann jedoch alle Formen der

Endometriose erklären. Manche Forscher

vermuten auch eine Störung des Immun-

systems, die das Ansiedeln und Wachsen

der Endometriosezellen begünstigt. Ob

das geschwächte Immunsystem aller-

dings Ursache oder Folge der Krankheit

ist, bleibt unklar.

Sie kommt familiär gehäuft vor, und Asi-

atinnen erkranken zweimal häufiger als

Mitteleuropäerinnen.

Rätselhafte Krankheit
Bisher ist Endometriose auch nicht voll-

ständig heilbar. Zu den Rätseln der
Krankheit gehört, dass sie zwar massive

Beschwerden hervorrufen kann, aber
nicht muss. Ein Drittel bis die Hälfte der

Frauen hat keinerlei Symptome.
Auch die Stärke der Schmerzen steht
nicht in direktem Zusammenhang mit
dem Schweregrad der Erkrankung. Klei-

ne Herde können grosse Beschwerden

verursachen, während Frauen, bei denen

ausgedehnte Zellinseln und blutgefüllte
Zysten gefunden werden, symptomlos
bleiben.
Eine sichere Diagnose kann nur durch

eine Bauchspiegelung, eine so genannte
Laparoskopie, und eine Gewebeentnah-

me gestellt werden.

Respekt und Mut
Trotz der grossen Zahl betroffener Frauen

sind die Erkrankung und ihre möglichen
Folgen wenig bekannt. Fehldiagnosen
sind aufgrund der wenig spezifischen

Buch zum Thema

Heide Fischer

FRAUEN
HEIL- i
BUCH I
Naturheilkunde,
medmnischos Wfoen

Im «Frauen-Heilbuch»
von Heide Fischer,

Nymphenburger Ver-
lag 2004, erfahren
Sie vieles über natur-
heilkundliche
Behandlung von
Frauenleiden.

Das Tausendgülden-
kraut (Centaurium
erythrea) wirkt bei
Endometriose unter-
stützend, indem es
bei der Verdauungs-
regelung hilft.

Wer und wann?
Endometriose ist ein sehr häufiges
Krankheitsbild, und die Zahl der Neuer-

krankungen nimmt jährlich zu. Etwa 15

Prozent aller Frauen im «gebärfähigen
Alter» sind betroffen.
Endometriose wird am häufigsten um
das 30. Lebensjahr herum festgestellt,
oft erst, weil die Ursachen von Kinderlo-

sigkeit abgeklärt werden sollen. Ein

genetischer Faktor scheint mitzuspielen:
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Geht der Wunsch
nach einem Kind
nicht in Erfüllung,
kann Endometriose
die Ursache sein.

Beschwerden häufig. Nicht selten wer-
den die Symptome auch als «nur»
psychosomatisch abgetan. Im Durch-

schnitt vergehen fünf Jahre, bis eine
Endometriose richtig erkannt wird.
Die Ärztin Heide Fischer, bekannt durch

das «Frauen-Heilbuch», steht auf dem

Standpunkt, man müsse sich dieser
Krankheit respektvoll und mutig nähern.

Respektvoll, indem (auch) Mediziner

anerkennen, dass die Erkrankung für vie-
le betroffene Frauen aufgrund der
Schmerzen und des häufig unerfüllten
Wunsches nach Kindern bedrohlich und

äusserst belastend ist. Mutig, indem «wir
miteinander neue Wege beschreiten».

Körper, Seele und Umwelt
Klar ist, dass Endometriose eine sehr

komplexe Erkrankung mit vielen Facet-

ten ist. Sie hat auch psychosomatische

Aspekte: Eine Studie der Universität Jena

ergab, dass betroffene Frauen ein
schlechtes Verhältnis zu ihrer Identität
als Frau haben. Die amerikanische Frau-

enärztin Dr. Christiane Northrup versteht
Endometriose als Konflikterkrankung
jener Frauen, die beruflich stark unter

Spannung (und oftmals in Konkurrenz

mit Männern) stehen und dabei ihre

inneren Bedürfnisse und Wünsche völlig
übergehen.
Die ansteigende Zahl der Neuerkrankun-

gen führen Mediziner unter anderem
auch auf negative Umwelteinflüsse (Bei-

spiel: Hormone im Grundwasser und in

der Tiermast) und veränderte Ernäh-

rungsgewohnheiten zurück.
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Pflanzen, die bei Endo-
metriose hilfreich sind:

Ringelblume (Calendu-
la officinalis), Frauen-
mantel (Alchemilla
vulgaris), der Phyto-
hormone enthält, und
Johanniskraut (Hyperi-
cum perforatum).

Behandlung manchmal frustrierend
Da Endometrioseherde durch Östrogene
aktiviert werden, werden betroffene
Frauen oft mit Gegenspieler-Hormonen
wie Gestagen behandelt oder es wird

versucht, die Bildung von Östrogenen

vollständig zu unterdrücken.
Werden die Östrogene ganz ausgeschal-

tet, kommt es zu einem Zustand wie in

den Wechseljahren. Wegen der Gefahr

von Osteoporose, Arteriosklerose und

anderen Nebenwirkungen sind Hormon-

therapien zeitlich befristet.

Operativ werden Endometrioseherde
meist mittels einer Bauchspiegelung
entfernt, inzwischen häufig mit Laserge-
räten. Dies wird vor allem empfohlen,
wenn Frauen sich ein Baby wünschen.
Frustrierend für alle Beteiligten ist, dass

meist keine langfristige Beschwerdefrei-
heit erreicht werden kann und Rückfälle

häufig sind. Nach vier bis fünf Jahren hat

ein grosser Teil der Frauen wiederum
über massive Beschwerden zu klagen.

Frauen-Pflanzen im Einsatz

Eine naturheilkundliche Therapie zielt
auf den Einsatz immunmodulierender,
schmerzlindernder und hormonell wirk-

samer Pflanzen, Bewegungstherapie
und psychosomatische Begleitung.

Endometriose-Tee
Wärmend, entzündungshemmend

und aufhellend

20 g Majoran
15 g Ringelblumenblüten
20 g Frauenmantel
30 g Mistelkraut
30 g Weidenrinde
25 g Johanniskraut

1 TL der Mischung pro Tasse, 10

Minuten ziehen lassen. Trinken
Sie 3 Tassen täglich.
Quelle: Heide Fischer, Frauenheilpflanzen
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Nützliche Adressen

Endometriosesprech-

stunde der Klinik für

Frauenheilkunde

Inselspital

CH-3010 Bern

Tel. (0041) (0)31 632

16 35

Internet: www.frauen-

heilkunde.insel.ch

Österreichische Endo-

metriose-Vereinigung

M. Frühwirt-Zentrum

Obere Augartenstrasse

26-28, AT-1020 Wien

Tel. (0043) (0)676

444 73 44

Internet:

www.endometriose-

wien.at

Endometriose-Vereini-

gung Deutschland e.V.

Bernhard-Göring-Str.

152, DE-04277 Leipzig

Tel./ Fax: (0049)

(0)34 13 06 53 04

E-Mail:

info@endometriose-

vereinigung.de

Auch viele Universi-

tätskliniken in

Deutschland (z.B. Ber-

lin, Kiel, Essen, Hei-

delberg, Erlangen)

haben spezielle Endo-

metriose-Sprechstun-

den eingerichtet.

Heilpflanzen sind wichtige Helfer im
Arsenal gegen die Endometriose:

Echinaceapräparate stärken das Immun-

system. Schmerzen können beispiels-
weise mit Gänsefingerkraut, Weidenrin-

de, Mutterkraut oder Hamamelis be-

kämpft werden. Zur Hormonregulation
werden Pflanzen wie Mönchspfeffer,
Frauenmantel, Schafgarbe oder Hirn-

beerblätter eingesetzt. Speziell der Frau-

enmantel hat eine gestagenähnliche
Wirkung und ist daher bei Endometriose

gut geeignet.
Die Ärztin Heide Fischer empfiehlt zur

Unterstützung der Leberfunktion, aber

auch zum Abbau des Östrogens, Marien-
distelsamen sowie eine Verdauungsre-

gulation mit Bitterstoffdrogen wie Arti-

schockenblättern, Enzian und Tausend-

güldenkraut.
Die Symptome der Endometriose lassen

sich durch weitere Heilpflanzen mildern:

Ringelblume, Leinsamen, Eibisch oder
Taubnessel beruhigen die Schleimhäute;

Brennnessel, Vogelknöterich und Löwen-
zahn unterstützen die Blutbildung, und

Johanniskraut, Melisse oder Passionsblu-

me helfen, die seelische Verfassung zu

stabilisieren.
Damit bietet die Phytotherapie ein viel-

fältiges Instrumentarium zur Behandlung
der Endometriose. Ein ganzheitlicher
Ansatz umfasst auch Ernährungshin-
weise - so empfiehlt Heide Fischer eine
obst- und gemüsereiche, getreidebeton-
te Vollwertkost. Empfehlenswert sind

auch hochwertige Pflanzenöle wie Wal-

nussöl und Leinöl, Nüsse, fette Meeresfi-
sehe (Makrele, Hering, Aal), Kohlsorten,
Brokkoli und Rüben sowie Sojaprodukte.
Übrigens: Laut einer Studie der Univer-

sität Mailand haben Frauen, die regel-

mässig frisches Gemüse und Obst zu sich

nehmen, bereits ein wesentlich geringe-
res Risiko, an Endometriose zu erkran-
ken.

Bewegungstherapie gehört ebenfalls

dazu: Regelmässiger leichter Ausgleichs-

sport wie Nordic Walking lindert
schmerzhafte Regelblutungen und redu-

ziert die Wahrscheinlichkeit eines Rück-

falls.

Individuelle Therapie
Die Endometriose ist ohne Zweifel eines
der am wenigsten verstandenen Leiden

der Frau. Im Umgang mit ihr gibt es kei-

ne Patentrezepte. Was einer Frau gut tut,
nutzt einer anderen herzlich wenig.
Daher ist es für erkrankte Frauen ratsam,
in sich hineinzuhorchen und zu entde-

cken, was ihnen hilft.

Frauen haben oft selbst eine

Idee, wie eine Erkrankung mit
ihrem Leben zusammenhängt.

Heide Fischer

Neben der Phytotherapie bieten weitere
ganzheitliche Methoden Möglichkeiten,

Verspannungen zu lösen und Stress und

Ängste abzubauen, zum Beispiel physi-
kaiische Therapien wie Bäder und Wi-

ekel, Massagen, Shiatsu, Akupunktur und

-pressur, warme Solebäder, Güsse und

Wassertreten nach Kneipp, Fangopackun-

gen und Entspannungstechniken. • cr

A.Vogel-Tipp

Frauen, die an Endometriose lei-
den, sind nicht zuletzt aufgrund
der oft quälenden Schmerzen häu-
fig «verstimmt» und labil.
Flyperiforce®-Tropfen und Tablet-
ten von A.Vogel (nicht in D) wirken
durch die Kraft des Johanniskrau-
tes gegen
gedrückte
Stimmung,
Antriebsmangel
und nervöse £7,
Gereiztheit.

14 Gesundheits-Nachrichten 11/06


	Mit der Natur gegen Endometriose

